
Der Verein ZUrT Gründung
un Unterhaltung evangelischer Alumnate

1n Schleswig-Holstein
Von Wilhelm Otte

Fur die Bildungsstätten der ruheren Jahrhunderte WarTr die Errichtung VO  $

Heimen ZUSX Aufnahme der VO  ‘ außen kommenden Schuler unentbehrlich. Die
mittelalterlichen Klosterschulen, Domschulen, Universitäten hatten ihre Convikte,
Bursen, Alumnate. Die GStädte allerdings versaumten S ihren Lateinschulen solche
Unterkunfte beizugeben. IDET Elend der ‚„‚£fahrenden Scholaren“‘ ist bekannt, WIT
denken etwa die Erfahrungen des Jungen Martinus Luther, der sich muıit
Kurrendesingen 1n Magdeburg fur seinen Unterhalt eld erbetteln mu{ßfßßte

ach der Reformation wurden auf Grund der Forderungen Luthers un zugleich
unter der Einwirkung humanistischer Bildungsziele die vorhandenen Schulen
erweiıitert, TEUEC Schulen errichtet un! ermehrte Unterkünfte fur die Schuler
geschaffen. G wandelte 1119a  - 1ıne Reihe VOon Ööstern 1n Lehranstalten muiıt
Schuülerunterkunften (Schulpforta 1543, Blaubeuren 1559, Maulbronn 1559 &}
In Städten wurden Alumnate eingerichtet, deren Schüler besonders auch den
Chordienst 1n den Gottesdiensten eisten hatten (Kreuzschule Dresden 1539,
Thomasschule Leipzig 1543, Ansbach 1992 Regensburg evangel. 1050 kathol.
1591 a.)

Neue Impulse brachte das Jahrhundert, VOT allem durch das Wirken
Franckes, der die elternlosen Kinder ammelte (1695), 1ne deutsche un ıne

lateinische Schule £ur S1€ einrichtete, eın ‚„Pädagogium” für Schuler, die studieren
wollten, anschlo{f(s (1696) un! mıit geradezu modern anmutenden pädagogischen
Anregungen nNEeUe Wege beschritt: Unterricht 1n französischer Sprache wurde
eingefuhrt, Mathematik, Geographie, Geschichte wurden gelehrt, gymnastische
Übungen wurden betrieben, praktische Fähigkeiten, etwa Drechseln
handwerkliches Können wurden erlernt. Er wollte neben dem breiten Lehrangebot
die Jugendlichen umfassend erziehen un! s1e 17 Geist der Frömmigkeit vorbereiten
auf verantwortliche Aufgaben 1m spateren Leben Das Hallesche Vorbild fand viele
Nachfolger. Die Herrenhutischen Schulen (Niesky 17 auch andere, Oß die
unter dem Einfluß der Aufklärung entstandenen Einrichtungen (Z das beruhmte
Philanthropinum Basedows 1n Dessau 1774) ubernahmen grofße Teile seiner
wertvollen Anregungen.
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Im Jahrhundert fuhrten der Anstieg der Bevölkerungszahl, der wachsende
Wohlstand, das steigende Interesse verbesserten Bildungsmöglichkeiten ZuUurT

Einrichtung vieler Alumnate, teils unter staatlicher oder städtischer, teils
unter rchlicher oder privater Trägerschaft. ach einer Aufstellung VO:  »3 Horn
zählte I1a  . Beginn dieses Jahrhunderts 1M KRaum des damaligen Deutschland
223 Alumnate höheren Schulen, außerdem W Alumnate, die mıit eigenen
Privatschulen verbunden

Fur die VO:  - kirchlichen Kreisen 1 Jahrhundert errichteten Alumnate sind
Einrichtungen vorbildlich geworden; einmal die Anstalten Wicherns

‚„Rauhes Haus  44 fur gefährdete Jugendliche, 1852 eigenes Schuülerheim mıit Schule
1n Hamburg, 1858 „Evangel. Johannesstift” 1n Berlin), ın denen fur die
Jugendlichen der Gedanke der Familienerziehung verwirklicht wurde, un das au

Kreisen der Minden-Ravensburgischen Erweckung errichtete Alumnat
CGutersloh (1875) 1n dem ebenfalls die Form der Familienerziehung praktiziert
wurde un bewuft evangelischer Geist die prägende Kraft der Erziehung eın
sollte. Beide Unternehmen wurden weiıt bekannt, G1e fanden VO:  m den dort als
Schuler CWESECNEN Persönlichkeiten hohe Anerkennung.

In Schleswig-Holstein wurde der Gedanke, Schule un! Internat fur ıne
Erziehung ın christlichem Geist errichten, VO:  - Christian Jensen“ 1n Breklum
aufgegriffen. Er and vielerlei Unterstutzung, 1880 wurde auf einer hierfür
einberutenen Versammlung 1ın Rendsburg der Beschlufß ZUTr Errichtung einer
solchen Schule gefafst. Bereits ()stern 1882 konnte 1ın Breklum die nNeue Anstalt muiıt
den untersten Klassen eines Gymnasiums eröffnet werden. Ein Schulgebäude,
das Martineum, wurde aus Mitteln privater Spenden errichtet, 1884 besuchten
schon Schuler die TEeUE Schule muit ihren Klassen VO  > Sexta bis Obertertia,

Direktor un!| weiıtere Lehrkräfte atıg Erklärtes 7Ziel dieser Schule wWAarTr

©S; besonders auch Söhnen VOomn Bauern, Handwerkern un! Arbeitern Aufnahme
Un Förderung gewähren. Fur alle Beteiligten WarTr eın unerwarteter, schwerer
Schlag, als das Provinzialschulkollegium, dann auch der Kultusminister 1n Berlin

ablehnten, den Abschlußprüfungen dieser Schule („Einjähriges” un Abitur)
die staatliche Anerkennung ZUZUSAaEN. Als 1es bekannt wurde, wanderten die
Schuler ab, das Gymnasium mußte 1893 geschlossen werden, das Gebäude stand
leer, die finanziellen Opfer vergeblich zeWESEN, In Berlin wurde geäußert,
INa könne Ja, WEe’: füur die Jugend ländlicher Bezirke Schulmöglichkeiten fehlten,
Internate bestehenden (‚ymnasien einrichten.

Aus der vorstehenden kurzen historischen Übersicht wird deutlich, woher die
Zielvorstellungen kamen, die Zzu  _ Errichtung VO:  »3 Alumnaten 17 Schleswig-Holstein
fuhrten. Maänner desselben Kreises, der das Breklumer Martineum errichtet un!
getragen hatte, bildeten jetz den Verein ZUuT Errichtung un! Unterhaltung
evangelischer Alumnate”. Auf einer 1888 1n Neumunster stattfindenden
Jahresversammlung des Landesvereins fur Innere Mission fand die nregung UT

Grundung des ereins Zustimmung, och 1m gleichen Monat erfolgte eın Aufruf,
den auch Generalsuperintendent Kaftan unterzeichnete. Am 1888 wurde der
Verein auf einer Versammlung 1n Neumunster konstituiert. kin Vorstand wurde
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gebildet die Professoren Dr Blafß un! Dr awerau aus Kiel, der Landrat
Dr Wachs au Hanerau, Pastor Hardt aus Plön un! Propst Treplin,
Hademarschen). (Ostern 1889 begann das Plöner Alumnat mit Schulern 1n einem

gemieteten Hause; eın eigenes Heim wurde gebaut un schon 1889 bezogen Da
die Zahl der Anmeldungen erheblich stieg, entschlofß INa sich, eın weiteres

Alumnat, un! Wal 1n Ratzeburg, errichten. Im Jahre 1895 begann diese Arbeit
in einem VvVon der Witwe des verstorbenen Justizrates Barlach gemieteten Hause
muit Alumnen. ach einem Jahre konnte I1a  » eın Haus, neben dem Gymnasium
gelegen, erwerben, ausbauen un: damit Unterkunftsmöglichkeiten fur
Alumnen schaffen. Es wurde erwogen, eın Alumnat errichten, etwa 1mM Raum
Schleswig oder 1n Meldorf, an unterlie{ aber, weil durch die Errichtung
weiıterer Gymnasien der Bedartf Schülerheimen nicht mehr dringlich erschien.

Die 7Ziele füur diese Arbeit wurden eindeutig definiert, 1ın der 1899 auf einer

Generalversammlung beschlossenen Satzung heißt Es ware das Ziel,
„evangelische Erziehungsanstalten bieten, 1n welchen unter Leitung eines
wissenschaftlich gebildeten Vorstehers, der zugleich Lehrer des etr Gymnasiums
ist, eın VO  3 christlicher Hausordnung geregeltes Familienleben geführt wird”‘‘.

Wer die Persönlichkeiten, VO:  3 denen die Tätigkeit des Vereins getr
wurde? EsJ wıe sich au den Protokollen der Versammlungen un! aus den
Berichten der Alumnatsleiter ergibt, bekannte Maänner des öffentlichen Lebens,
Professoren au Kiel, der Landrat, zeitweilig der Klosterpropst VO  - Preetz, Männer
der Kirche un! Eltern, die der Ausbildung ihrer Söhne willen dieser Arbeit
eın besonderes Interesse hatten. Satzungsgemäfs wurde eın Aufsichtsrat gebildet,
eın Vorsitzender war 1n den ersten Jahrzehnten (bis 192 der Präsident des
Konsistoriums 1n Kiel, ihm gehörten die Generalsuperintendenten (später
Bischöfe), der Kirchenhistoriker Prof VO  - Schubert 1n Kiel, der jeweilige Landrat,
der Gymnasialdirektor, der Ortsgeistliche Z ur Unterstutzung des
Alumnatsleiters schuft Ina  - beiden Orten einen Ortsvorstand, dessen laufende
Aufgaben 1n Ratzeburg VO Superintendenten, 1n Plön me1lst VO: Ortsgeistlichen
wahrgenommen wurden. Die Alumnatgsleiter haben Vo  » ihnen viel Hilfe erfahren.

Es gelang, fur die Aufgabe der Leitung der Alumnate ausnehmend tüchtige
Pädagogen gewıinnen, wobei auch deren Frauen geeignet un willens eın

mufßsten, die Aufgabe der Hausmutter uübernehmen. Die Arbeit 1ın Plön“* wurde
VOo:  - Dr Gräber aufgebaut. Er WAarT, au Elberfeld gerufen, zunächst Direktor des
Martineums 1n Breklum un wechselte VO:  » dort ach Plön uber. Hier blieb el

Jahre, wurde Direktor des Gymnasiums 1n Husum, wurde dann ach Flensburg,
VO  3 dort ach Hannover un! schließlich ın das Kultusministerium 1n Berlin
berufen. Den Berichten zufolge wWwWar eın hervorragender Pädagoge, ihm wurde
ın Plön viel Anhänglichkeit un Dankbarkeit entgegengebracht. Er bekannte bei
seinem Abschied VO: Plön 1899, die Jahre 1 Plön selen füur ih eıne

„unvergeßlich schöne eit  d zeWESEN. uch eın Nachfolger kam au Elberfeld
Dr Nebe, anerkannt als Pädagoge; wurde schon 1902 als Gymnasialdirektor
ach Luneburg berutfen. Er wurde spater Leiter der Franckeschen Stiftungen 1n
Halle Von den weıteren Nachfolgern mussen besonders der Gymnasiallehrer
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Kieper, der VO:  - 1905 1908 und VO  3 1917 — 1920 das Alumnat eitete un VO:  > 1923
als stellvertretender Direktor der gymnasialen Abteilung der Plöner Schule

vorstand, un:! der allseitig beliebte Oberlehrer Winkler genannt werden, der 1910
die itung übernahm, 1914 sotort ZKriegsdienst eingezogen wurde un! gleich

Beginn des Krieges fiel Er konnte och 1914 das 25jährige Jubiläum des Plöner
Alumnates unter großer Beteiligung ehemaliger Alumnen durchfuühren, ıne eigene
Festschrift wurde VO'  - ihm aus diesem Anlaß vorgelegt.

uch 1n Ratzeburg” besonders qualifizierte Pädagogen tatıg Dr Röfßfner
(1895 — 1901, WarTr spater Oberstudiendirektor 1n Magdeburg), Dr Gräber aus

Gutersloh, iıne ‚„„frische, lebendige, uberaus temperamentvolle Lehrer- un
Erzieherpersönlichkeit”“ — 1907, Zing ach Munster/W.), Dr. Deicke aus

Bremen (1907—1911, ‚„feinsinnig un! gelehrt“, blieb 1n Ratzeburg),
IIr Ruttgers au Barmen —. 1915, ‚„schneidig, gewandt, erfinderisch”‘). Den
Leitern standen beiden Orten eın, spater wel Helfer S® Seite, Referendare oder
landeskirchliche Vikare. Sie stellten sich ebenfalls völlig 1n die Familiengemein-
oschaft hinein. Sie beurteilten diese Tätigkeit nicht als vergeudete Zeit, 1Gegenteil,
s1€e unterzogen sich CIn dieser pädagogisch vielseitigen, interessanten, persönlich
gewinnbringenden Aufgabe. Manche VO  » ihnen blieben dem Alumnat auch 1n

spateren Jahren CM verbunden.
Jahresberichte bis 1915 liegen gedruckt VOT Wir ersehen au  4y ihnen Namen un!

Herkunft der Alumnen, erfahren das Wichtigste uber deren schulische Ergebnisse,
lesen VO gemeinsamen Leben mit Festen, Ausflugen, Vorführungen,
Leseabenden, VO Rudern un! Segeln auf dem Plöner un dem Ratzeburger See,
un! gewınnen den Eindruck eines fröhlichen, 1 a unbeschwerten
7Zusammenlebens. Die Bedeutung des Alumnates un! SEeINES CGeistes nicht LUr

fur den einzelnen Alumnen vielmehr auch fur die a Schule hebt
Oberstudienrat Rieper 1n seiner 1956 geschriebenen Geschichte des Plöner
Gymnasiums tS 82) heraus: Es habe „‚durch die Zusammensetzung un
sorgfältige Auswahl der Alumnen SOWI1E durch seinen christlichen Charakter einen

positiven Einfluf auf den Geist des Gymnasiums ausgeubt, eın Einfluß, der VO

Direktor un! dem Kollegium bejaht wurde‘‘. Entsprechendes durtfte 1n jenem
Zeitraum auch fur Ratzeburg gelten.

Mit dem Ersten Weltkrieg kamen Zeiten voller Schwierigkeiten 1n
wirtschaftlicher, personeller un pädagogischer Hinsicht. Die Nöte steigerten sich
och 1n der Inflationszeit. Nur unter persönlichen Opfern einıger Alumnatgsleiter
un! L11U  — muıiıt Hiltfe VO  » Eltern, die Lebensmittel spendeten, un! schließlich LU durch
die Aufnahme VO  - Dollar zahlenden Sudamerikanern konnten die beiden Alumnate
wirtschaftlich durchgehalten werden. Diese Gastschuler mıit ihrer andersartigen
Mentalıität stellten nNeUuUe pädagogische Probleme. Es gelang aber, auch dies
me1listern un! die Heime VOT dem finanziellen Kuin bewahren. Schließlich
konnten och offen gebliebene Deftizite durch Zuschusse der Landeskirche
ausgeglichen werden. Die ast jener Jahre tırugen 1ın Plön die Hausmutter Frau
Winkler die bei den Alumnen wI1e die eigene Mutltter angesehen WAäl,
muıt ihr ZUSaImıme Dr Preibisch (1915—1917), Oberlehrer Kieper (1917 — 1920),
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Studienassessor (3uirr 1926 un 1928 1930 kam VOoI den Franckeschen
Anstalten) Ratzeburg Prof Dr Rosenthal 1919 der ‚„‚warmherzige,
väterliche Freund der Alumnen”‘) un Dr Körbs 1927 half den
schwersten Zeiten mmut C1IgCENEN finanziellen Mitteln) In diesen Zeiten allgemeiner
Armut vermochten viele Eltern auch den niedrig angesetzten Pensionspreis nicht
aufzubringen solchen Fällen gaben der Kreis un die Landeskirche Beihiltfen
Im Jahre 192 kamen Ratzeburg bei Alumnen aus dem Kreis Lauenburg,
darunter Pastorensöhne Im Blick auf die vielen Anmeldungen entschloß I1a  -

sich 1928 das Ratzeburger Alumnat füur Alumnen baulich erweıtern
Mit dem Jahre 1933 entstanden durch den Anspruch des Nationalsozialismus

auf das staatliche Erziehungsmonopol fur die christlichem Geist gefuhrten
Heime Meue Schwierigkeiten In Plön traten diese Differenzen schon bald zutage
Hier WarT 1920 die ehemalige Kadettenanstalt 111e ‚„Staatliche Bildungsanstalt
muıt C1gENEIM Realgymnasium umgewandelt worden Sie hatte 200 Heimplätze un:!
Warl vornehmlich fur Söhne VOomn Kriegsgefallenen bestimmt DDas nationalsoz
Regime nutzte diese Anstalt sofort fur Ziele, au ihr wurde 111e

Nun versuchte IMaTl, auch das evangel‚„Nationalpolitische Erziehungsanstalt
Alumnat vereinnahmen der Leiter der Nationalpol Anstalt Standartenführer
Brunk verlangte dessen Eingliederung Der Vorstand des Alumnatsvereins
zogerte schlug 1Nne „Angliederung VOI [Dies wurde akzeptiert allerdings LU

unter der Bedingung, da{s die Alumnen Erziehungs un Unterrichtsfragen dem
‚„‚Kommando”“ des Leiters der PEA unterstanden Dieser Kompromif Wal

Grunde untragbar ESs zeıgte sich das bald un! schon ach Jahren, 1935 mufste
das Alumnat aufgegeben werden er letzte Leiter des Alumnates, Gtudienrat
Thomsen erklärte, hätte L1UT och wirtschaftliche Aufgaben erfullen gehabt

der evangelische Charakter des Hauses konnte nicht mehr gewahrt werden alle
erzieherischen Befugnisse lagen bei der PEA Das Alumnatsgebäude wurde dem
preußfischen Staat fur 7Zwecke der Nationalpol Anstalt vermıuete ıne erfolgreiche
Arbeit die fast Jahre hindurch Schulern wertvolle Hilfe fur ihre ge1l  1 un
charakterliche Bildung geboten hatte wWarTr damit Plön FEnde Sie
wurde auch ach 1945 nicht wieder aufgenommen

Anders verlief der Weg Ratzeburg”®. Dem dortigen Leiter Dr Irmisch (seit
1927 his gelang dank SE11165 persönlichen Finsatzes un! ce1nes großen
Geschickes, Jlangwierigen Verhandlungen doch die Selbständigkeit des
Alumnates erhalten /Z/war wurde ihm 1ine Oberaufsicht, VO Leiter des
Gymnasiums wahrzunehmen zudiktiert dieser jedoch praktizierte ö16

treundlicher un £örderlicher Weise Dr Irmisch hatte auch den Mut W:  IMn
Rahmen noch den evangelischen Charakter des Hauses herauszustellen och
wurde 1es zunehmend schwieriger £ur ihn schließlich mußste, da der Landrat SONst
111e Auflösung des Alumnates androhte, dieses 1942 dem Kreis ubertragen
werden nzwischen wWarT muıt Ausbruch des Krieges IIr Irmisch eingezogen
worden das Haus wurde VO'  . Frau Irmisch weitergeführt Ihr standen anfangs der
Theologe Dr Kagerah un! insbesondere dann der Oberstudienrat elms muit

größter Sorgfalt ZU!1 GSeite SO konnte die Arbeit alle Kriegsjahre hindurch his 1945



Wilhelm (Jtte

aufrechtérhalten werden. Nachdem das Gebäude des Alumnates 1945 zunächst als
Lazarett, dann his 1948 als Hautklinik Verwendung fand, wurde 1948 VO: Kreis
dem Verein zurüuckgegeben. Kaum hatte das Heim se1ine Tore £ur Schuler geöffnet,
WarTl der Zustrom, besonders au den Familien der au den Ostgebieten
Vertriebenen ZrOß, da{s I1la  - sich genotigt sah; ıne erneute Vergrößerung des
Hauses vorzunehmen, diesmal fur insgesamt Alumnen. Dr Irmisch”, der 1952
ach Itzehoe uüberwechselte, wurde VO  . GStudienrat Wurms abgelöst (bis
unter dessen zielbewußter Leitung miıt Hilfe der Referendare bzw Vikare nochmals
eın Zeitabschnitt gedeihlicher Arbeit un! fröhlichen Zusammenlebens möglich
wurde. In den Berichten wird auch erwähnt, da{f(l dieses Heim damals besonders

einer ‚‚wahrhaft sozialen Einrichtung“ geworden WAaärT, VO:  - den Alumnen selen
bisweilen bis Zzu Hälfte aller Insassen 1n den Genuß VO  3 teilweisen oder
Freistellen gekommen. Das Warl jener Zeit, als 11SeIie Bevölkerung sich erst
Schritt Schritt au Armut und Elend emporarbeiten konnte, fur die Schuler
unı deren Eltern VO. eiıner nicht unterschätzenden Bedeutung.

och VO  ; 1960 traten fur das Ratzeburger Alumnat Veränderungen“® eın, die
schließlich Zzu Ende der Arbeit fuhrten. Das Gymnasium erhielt einen Neubau
auf der ohe 1n Gt Georgsberg (Einweihung Damit wWar der direkte
Kontakt ZUT Schule erschwert. Dann kündigte die Strafßenbauverwaltung ıne
Enteignung des Alumnatsgebäudes zugunsten einer Durchgangsstrafße durch die
Gtadt Ratzeburg Man Ug einen Neubau fur das Alumnat, ahm aber
Abstand VO solchem Plan, weil die Kosten sehr hoch geWESECN waren, VOTI allem
aber deswegen, weil der Bedart Heimplätzen fur Schuler ruckläufig WarTr Die
Verbesserung der Schulverhältnisse 1n allen Gebieten des Landes hatte UT Folge,
dafß einıge Internate ihre Arbeit bereits einstellen mußten. Die Schule legte jetz
auf ıne Fortfuhrung des Alumnates keinen Wert mehr. Sie hatte Dorge, könnten
sich pädagogisch schwierige Fälle, die eın Alumnat nicht VO  . vornherein abweisen
darf, unnotig un! unzumutbar häutfen. uch wurde schwerer, Referendare oder
Vikare als Assistenten gewınnen. Die Zahl der Alumnen sank Der Vorstand
des ereins prufte gemeinsam mıt dem Leiter des Alumnates un! dem Leiter des
Gymnasiums die rage der Weiterfuhrung der Arbeit sorgfältig. [DDas Ergebnis
ging dahin, da{s die Arbeit 1n Ratzeburg miıt dem Ende des Schuljahres 1968/69
eingestellt wurde.

Wir blicken zurüuck: uch 1n Schleswig-Holstein erkannte I1a  - Ende des
Jahrhunderts angesichts der damaligen Expansion des Bildungswesens die

och verbleibende Benachteiligung VO'  - Kindern der Landgebiete un! VO  3 Kindern
weniger beguterter Eltern. Männer, die der Arbeit der ‚„‚Inneren Mission”““
verbunden J ergriffen die Initiative, zunächst Zu Errichtung einer
Internatsschule 1n Breklum, dann, als 1es Projekt scheiterte, Zzu Schaffung VO:  '

Schulerheimen. Ihr Konzept: Durch familiäres Zusammenleben mıit der Familie
des Alumnatsleiters sollte den Schulern das Elternhaus ersetzt werden, un: durch
eın VO Evangelium bestimmtes erzieherisches Handeln sollte ihnen die rechte
Orientierung fur die Gestaltung ihres Lebens gegeben werden. Dieser Aufgabe
haben sich hervorragend befähigte Pädagogen mıit großem Idealismus gestellt.
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Verein ZUT!T Grundung und Unterhaltung Alumnate

Junge Theologen un! Referendare standen ihnen Zzu S5eite, wertvolle pädagogische
Erfahrungen nahmen 61€e mıiıt Von 1889 bis 1969, also Jahrzehnte hindurch währte
die Tätigkeit dieser Alumnate. Viele Alumnen haben die ihnen iın diesen Heimen
zuteil gewordene Geborgenheit un! Förderung dankbar anerkannt. Insgesamt
verdient das unter mancherlei persönlichen Opfern Geleistete unseren Respekt.

Deshalb wird 1ler davon berichtet, wobei auch der Verfasser dieses Berichtes,
VO  . 1924 bis 1930 Alumne 1n Ratzeburg, bekennt, dafß fur diese Jahre dem
Alumnat Dank schuldet.


